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28. Bei Burglemnitz.

Die Ausstattung des Brunnens
Der Schöpfbrunnen. Inr heißen, regenarnren Jahr 1911

gewahrte der Bewohner der Städte nrit Schrecken, daß auch die
best überlegten großen Anlagen von Wasserleitungen versagten,
der Großstaötbewohner kann den weg zur Natur aus eigenen
Füßen nicht zurücklegen, wenn es gilt, des Lebens Notdurft zu
beschaffen. Der Bewohner des Dorfes findet diesen weg und ist
gezwungen, ihn zu betreten.
Die Dorsbrunnen sind versiegt, und die Wasserleitung spendet

nur noch tropfenweise ungenügenden Vorrat. Jetzt kommt der
Brunnen anr Wiesentale wieder zu Ehren und wird nrit Schöxsgesäß
und Wasserbutte ausgesucht. Der Wald aus der Höhe versieht
noch sein Anrt als fürsorglicher Verwalter des Wasserreichtums
und hält feine verborgenen Schätze auch in trockener Jahreszeit


